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Erhöhung des Polenfonds. 


Herr v. Miquel weiß nicht, wo er mit den 
überflüſſigen Millionen bleiben ſoll. Deshalb 
verkünden ſeine Vertrauten, daß in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei, einmal das Stammkapital der 
neuen Zentralgenoſſenſchaftsbank wiederum zu 
erhöhen, und zwar von 20 auf 50 Millionen, 
und ſodann neue Kredite für den Fonds zum 
Auskauf der Polen feſtzulegen. Was die Er⸗ 
höhung des Polenfonds anbetrifft, ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“, fo kann es nichts Verkehrteres 
geben ſowohl vom nationalen, wie vomfwirth- 
ſchaftlichen Standpunkte aus. 

Vom nationalen Standpunkt aus war die 
Stiftung eines Fonds von 100 Millionen im 
Jahre 1886 zum Auskauf der Polen und zur 
Anſiedelung von Deutſchen auf früheren Be⸗ 
ſitzungen der Polen die denkbar unglücklichſte 
Maßnahme, welche Fürſt Bismarck ergreifen 
konnte. Die Polen ſelbſt nennen das Geſetz 
verfaſſungswidrig. Das it es in formeller 
Beziehung nun gerade nicht. Aber es wider⸗ 
ſtreitet offenbar dem Grundgedanken der Gleich⸗ 
berechtigung aller Staatsbürger, der deutſch 
Redenden ebenſo wie der polniſch Redenden, 
Staatsgelder zu verwenden, um die eine Klaſſe 
der Bevölkerung in ihren Beſitzverhältniſſen 

künſtlich zurückzudrängen. Die Polen ſelbſt 
haben vor Ne, ben UAn- 


rdnetenhauſe, wie ſtärkend ein 
ſolches Geſetz für ihr Nationalbewußtſein ge- 
wirkt habe. Thatſächlich weiſt auch die Wahl⸗ 
ſtatiſtik des Reichstages eine Zunahme an 
polniſchen Stimmen und Mandaten auf. 

Man kauft hier und dort die Polen aus zu 
guten Preiſen und kann ſie doch nicht ver⸗ 
hindern, ſich anderweitig für das erlöſte Geld 
wieder anzukaufen. Indem der Fiskus mit 
hundert Millionen als Gutskäufer auftritt in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, erhöht 
er natürlich ſofort die Kaufpreiſe der Güter, 
und EE ee eegent ee zunächſt für die Polen. Nachmweisbar 
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Wohl 10 Minuten waren vergangen, als 
Madame Scharf ſich plötzlich in einem intereſſanten 
Vortrag über die Butterverfälſchungen durch 
Zumengung von Salz und Talg unterbrach; 
ſie wendete ſich fragend an den Kondukteur: 
„Sind wir ſchon bei der Kochſtraße?“ 

„Ne, Madameken, erſt Krauſenſtraße.“ 

„An der Kochſtraße halten Sie!“ 

„Alſo zum Onkel Friedrich ſoll die Reiſe 
gehen, Madame Scharf? Schöne Geſchichten 
das! Mein Freund Karl wird ſich freuen, zu 
hören, wie gut Sie ſeine Befehle befolgen!“ 
ſo ſprach mit einer krächzenden, unangenehmen 
Stimme der Herr in der Ecke, welcher bisher 
dicht eingehüllt in ſeinen Mantel ſcheinbar ganz 
theilnahms los geſeſſen, jetzt aber den Mantel 
zurückgeſchlagen hatte; er zeigte ein bleiches, 
verzerrtes, mageres Geſicht, welches ganz zu 
der gelblich⸗grünen ſpitzen Naſe paßte. Mit 
ein paar kleinen, glitzernden Augen ſchaute er 
boshaft bald Madame Scharf, bald Fräulein 
Klärchen an, offenbar freute er ſich des Schreckens, 
den Beide bei ſeinen unerwarteten Worten zeigten. 

„Der Herr von Wilde!“ rief Klärchen er⸗ 
ſchreckt. „Der Herr von Wilde!“ wiederholte 
Madame Scharf; ſie ſagte kein Wort weiter, 
die vorhin ſo redſelige Frau war plötzlich 
verſtummt. 

„Ah, Sie können nicht leugnen, Madame 
Scharf!“ fuhr der Herr von Wilde triumphirend 
fort. „Halten an der Kochſtraße, Onkel Friedrich 
vo ein paar Häuſer weiter. Gar kein Zweifel! 
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hat ſich ein Theil der ausgekauften polniſchen 
Beſitzer anderweitig wieder angekauft, und zwar 
theilweiſe auf bisher deutſchem Beſitzthum. 
Minder gut fituirte polniſche Gutsbeſitzer haben 
ſich mit den Kaufpreiſen in den Städten eine 
neue und geſicherte wirthſchaftliche Exiſtenz ge⸗ 
gründet und das polniſche Bürgerthum daſelbſt 
verſtärkt. Die vom Fürſten Bismarck einſt beim 
Erlaß des Geſetzes ausgeſprochene Erwartung, 
die Polen würden demnächſt das Geld für ihre 
Güter in Monaco verſpielen, iſt in keinem Falle 
in Erfüllung gegangen. Bezeichnend iſt es, 
daß die nothleidenden deutſchen Gutsbeſitzer in 
jenen Provinzen ſich oft darüber beſchweren, 
daß ſie bei den Ankäufen aus dem Hundert⸗ 
millionenfonds nicht in größerem Maße gleich 
den Polen bedacht werden. Thatſächlich hat 
man denn auch 21000 Hektar von deutſchen 
Beſitzern angekauft. 

Druck erzeugt Gegendruck. Und ſo haben 
denn die Polen ſelbſt eine Bank Ziemski ge⸗ 
gründet, welche es ſich mit gutem Erfolge zur 
Aufgabe macht, nun die polniſche Koloniſation 
zu fördern. Völlig widerſinnig ift das Hundert- 
millionengeſetz geworden durch die nachfolgende 
Geſetzgebung zur Förderung der Rentenguts⸗ 
bildung mittels Staatskredits. Die General⸗ 
kommiſſionen dürfen bei Rentenguts bildungen 
keinen Unterſchied machen zwiſchen deutſchen 
und polniſchen Bewerbern. Sie haben den 


i "eg in Form von Rentenbriefen ebenſo 


ur Ee der Ankäufe — 


gien 8 
amtlichem Aus weis ſchon Ende 1896 viele 
Hundert in polniſcher Hand. Hier werden alſo 
mittels des Staats kredits Polen neu angeſiedelt, 
während anderſeits mittels des Staatskredits 
Polen cusgekauft werden. 

Wiewelt iſt man bei dieſen Auskäufen und 
bei dieſen Anſiedelungen gekommen? Man 
hatte von dem Hundertmillionenkredit in den 10 
Jahren bis Ultimo März 1896 70 Millionen 
auff ebraucht. Von den angekauften 92 724 
Hektar waren noch nicht 40 pCt., nämlich 
36 470 Hektar, an Anſiedler begeben. Der 
übrige angekaufte Beſitz befand ſich in fiskaliſcher 
Zwiſchenverwaltung. Nicht weniger als 94 Guts⸗ 


Eine nette Haushälterin! Verführt Fräulein 
Klärchen, gegen die Befehle des Onkels und 
Vormundes zu handeln! Werde nicht ermangeln, 
meinem Freunde Karl mitzutheilen, daß ſich 
5 Haushälterin gegen ihn verſchworen 
haben!“ 

„Aber bitte, lieber Herr von Wilde, thun 
Sie das nicht, d bat Fräulein Klärchen dringend, 
„Madame Scharf kann ja nichts dafür. Sie 
wollte durchaus nicht, aber ich habe ſie ſo lange 
REH bis fie einwilligte. Onkel Friedrich ift 
rank“ — — 

„Iſt er krank?“ fragte der Herr von Wilde 
höhniſch. „Und woher wiſſen Sie das? — 
Alſo kein zufälliger Beſuch. Immer beſſer! 
Freund Karl ſoll erfahren, daß Sie im Verkehr 
mit Onkel Friedrich ſtehen, daß er Ihnen mit⸗ 
getheilt hat, er fei krank, fie ſollten ihn beſuchen 
und daß Madame Scharf nichts Beſſeres zu 
thun hat, als die ungehorſame junge Dame felbft 
zu begleiten. Es würde wohl ſo ein bißchen 
Dienſtentlaſſung geben, Madame Scharf. Was 
meinen Sie?“ — 

Madame Scharf war bei den Vorwürfen 
des Herrn dunkelroth geworden. Das Plötzliche 
des Angriffs hatte ſie überraſcht, bald aber 
gewann ſie ihre Faſſung wieder. „Wenn Sie 
ein Unheil und Unfrieden ſtiften wollen, Herr 
von Wilde,“ ſagte ſie, „mögen Sie es immer- 
hin thun. Ich denke aber, der Herr wird nichts 
dagegen haben, wenn Fräulein Klärchen das 
Grab ihres Vaters auf dem Kirchhof vor dem 
Halleſchen Thore beſucht!“ 

„Sehr gut, ausgezeichnet!“ rief der Herr 
von Wilde mit einem heiſeren krächzenden Lachen. 

„Grab des Vaters bei ſolchem Wetter, bei 
ſtrömendem Regen! Kirchhof vor dem Halleſchen 
Thore und Kochſtraßen⸗Ecke halten! Wirklich 
prächtig! Die Weiber lügen das Blaue vom 
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verwaltungen bewirthſchafteten dieſen Beſitz für 
Staatsrechnung. In 10 Jahren hatte man 
1975 deutſche Anſiedler in Poſen und Weſt⸗ 
preußen geſchaffen. Darunter waren aber 808 
aus den beiden Anſiedelungsprovinzen ſelbſt. 
Bei dieſen handelt es ſich alſo nur um die 
Verpflanzung eines Bruchtheils der bereits vor⸗ 
handenen deutſchen Bevölkerung. Aber ſelbſt 
wenn man dieſe deutſchen Anſiedler mit in 
Rechnung ſtellt, ſo hat der Aufwand von ſo 
vielen Millionen bisher nur bewirkt, in den 
polniſchen Bezirken der beiden Provinzen 
10000 Deutſche mehr anzuſiedeln. Das iſt 
eine ganz minimale Ziffer, wenn man erwägt, 
daß bei den Reichstagswahlen 1893 229 531 
Stimmen für polniſche Kandidaten abgegeben 
worden ſind. Die polniſche Bevölkerung in den 
beiden Provinzen iſt alſo auf mehr als eine 
Million Köpfe zu ſchätzen. Die neuen An⸗ 
ſiedelungen von Deutſchen umfaſſen alſo in 
10 Jahren noch nicht ein Prozent der polniſchen 
Bevölkerung. Von dieſer aber iſt anzunehmen, 
daß ſie ſich ebenſo wie die Bevölkerung in 
Preußen überhaupt mit jedem einzelnen Jahr 
um 1 pCt. vermehrt. 

Selbſt alſo, wenn der Staat mit den 
Rentenguts bildungen nicht feine eigenen Maß⸗ 
nahmen neutraliſirte, und wenn die Polen ſelbſt 
nicht mit Erfolg reagirten, würde dieſe ganze 
Politik nur ein Schlag in's Waſſer ſein, welcher 
zwar die Gegenſätze ſchärft zwiſchen Polen und 
Sc aber chatſächlich au bedeutungslos 

Der panasida bat zur Empfehlung 
einer Verſtärkung des Hundertmillionenfonds 
eine Rechnung aufgemacht, wonach die neuen 
Anſiedelungen ſich für den Staat mit durch⸗ 
ſchnittlich 2,6 pCt. des Anlagekapitals verzinſen, 
während der Staat für den ihm gewährten 
Kredit auch nur einen Zinsſatz von 3,1 pCt. 
zu zahlen hat. Der Staat ſchieße alſo bei 100 
Millionen nur jährlich etwa 600 000 Mk. zu. 
Dieſe Rechnung iſt ſchon deshalb unrichtig, weil 
dabei die großen Verwaltungskoſten der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion und die Zuſchüſſe für die 
Zwiſchenverwaltung, welche ſich ſchon bis auf 
4633238 Mark belaufen, nicht in Rechnung 
geſtellt ſind. Ebenſowenig in Rechnung geſtellt 


Himmel; aber Sie müſſen es geſcheiter anfangen, 
um mich zu fangen, werthe Madame Scharf!“ 

„Lieber Herr von Wilde, verzeihen Sie 
uns!“ fiel Fräulein Klärchen bittend ein. — 
„Weshalb wollen Sie von neuem Unfrieden 
ſtiften? Onkel Karl ift fo leicht aufgeregt — —“ 

„Sparen Sie Ihre Worte, kleiner Gelb- 
ſnabel, mit ſolchen Mätzchen fangen Sie mich 
nicht!“ 

Der Schwarzbart hatte dem ſeltſamen Ges 
ſpräche bisher mit Theilnahme zuhehört. Er 
hatte kein Recht ſich in die Angelegenheiten 
Fremder zu miſchen, als er jetzt aber Thränen 
in den ſchönen blauen Augen des jungen 
Mädchens ſah, wurde ſein Widerwille und Zorn 
gegen den widerwärtigen Menſchen ſo ſehr er⸗ 
regt, daß er ſich nicht mehr halten konnte. — 
„Mein Herr,“ ſagte er, ſich zu dem Herrn von 
Wilde wendend, „ich weiß nicht, welches Recht 
Sie haben, ſich um die Angelegenheiten dieſer 
Damen zu kümmern; das aber weiß ich, Sie 
haben kein Recht, die junge Dame hier im 
Omnibus zu beleidigen. Sie werden daher 
wohl thun, Ihre Zunge im Zaune zu halten.“ 

Ein dankbarer Blick des jungen Mädchens 
belohnte die Worte; auch Madame Scharf lächelte 
dem Schwarzbart freundlich zu, obgleich ſie er⸗ 
widerte: „Sparen Sie Ihre Worte, mein Herr! 
Mit dem Kobold da richten Sie nichts aus, 
der findet ſeine Freude am Unheilſtiften! Er 
wird nicht ruhen, bis er wieder Unfrieden in 
die Familie gebracht hat. Nun mag er thun, 
was er will. Es giebt noch andere Stellen, 
und ich fragte nicht ſo viel nach der ganzen 
Geschicke, wärs nicht um Fräulein Klärchens 
willen!“ 

„Einen Kobold nennen Sie mich, werthe 
Madame Scharf,“ entgegnete der Herr von Wilde 
hoͤhniſch. — „Gut, ich werd' es mir merken 


Fe ae e eee auswärts: 

Rudolf Mofje, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Hat. m 


1897. 
Inſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


ſind die Zinſen für den Ankaufspreis für die 
Zeit bis zur Erzielung der erſten Rentenbezüge. 
Dabei iſt der Eingang der mäßigen Rentenbe⸗ 
züge auch noch keineswegs ſicher. Im letzten 
Jahre beliefen ſich dieſe Rückſtände der ſchuldigen 
Rentenſummen auf 8,4 pCt., trotz der Frei⸗ 
jahre, welche die Anſiedler für die erten Jahre 
genießen. Herr v. Plötz nannte im Abgeord⸗ 
retenhauſe dies eine „grauſame Zahl“, welche 
beweiſe, daß die Anſiedler ſich in durchweg weit 
ſchlechteren Verhältniſſen befinden, als die noth⸗ 
leidenden Landwirthe im übrigen Deutſchland. 

Es iſt auch kein Wunder, daß unter ſolchen 
Verhältniſſen es immer ſchwerer wird, Anſiedler 
zu bekommen trotz aller Zuwendungen, welche 
denſelben von Staatswegen gemacht werden. 
Schon hat man, um die bereits aufsetheilten 
Güter an Anſiedler zu begeben, zu allerlei künſt⸗ 
lichen Maßnahmen greifen müſſen. Man hat 
Agenten herausgeſendet, welche in Verbindung 
mit den Landräthen junge Landwirthe bewegen 
ſollen, nach den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen auszuwandern. Ein förmliches Syſtem 
von offiziöſen Auswanderungsagenten iſt auf 
dieſe Weiſe geſchaffen worden. Daß auf dieſe 
Weiſe auch nicht immer die tauglichſten und 
ſolideſten Anſiedler gewonnen werden, liegt in 
der Natur der Sache 

Dazu kommt, daß man durch das neue Ge⸗ 
ſetz von 1896 dieſe Anſiedler in der freien 
Verfügung über den Grundbeſitz nach jeder 
eee eingeſchränkt hat. Das Anerbenrecht 
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Duierelie S der Erhaltung der Anſiedelungen in 
einer Hand die Verfügungsfreiheit in der ver⸗ 
ſchiedenſten Richtung beſchränkt. Allerdings 
können dieſe Beſchränkungen den vor Erlaß des 
Geſetzes Angeſiedelten nur mit ihrer Zuſtimmung 
auferlegt werden. Dieſe Zuſtimmung haben 
die Anſiedler in vielen Fällen verſagt, indem 
ſie mit Recht darauf hinwieſen, daß der Ver⸗ 
kaufswerth ihrer Beſitzungen durch derartige 
Beſchränkungen herabgemindert werde. Ohnehin 
iſt dies durch die Geſtaltung der Rentenpflicht 
für dieſe Anſiedelungen ſchon vielfach geſchehen. 
Das neue Geſetz hat auch dies den Anſiedlern 
noch ſchärfer zum Bewußtſein gebracht. Es 
wird alſo den neuen Anſiedlern zugemuthet, 


und EE r e ES Fear Zeit heimgeben. Was Sie betrifft, 
mein Herr, fuhr er, ſich an den Schwarzbart 
wendend, fort, ſo habe ich mit Ihnen gar nichts 
zu thun. — Ich kenne den Herrn Ritter ohne 
Furcht und Tadel, oder wär's vielleicht der 
Herr von la Mancha, der ſich der unbekannten 
Schönheit annimmt, nicht, bitte ihn aber, ſich 
nicht um Sachen, die ihn nichts angeben, zu 
kümmern.“ — 

„Kochſtraßen⸗Ecke, Madameken,“ meldete 
s Kondukteur, indem er den Omnibus halten 
e 


Madame Scharf und Fräulein Klärchen 
verließen den Wagen, beide grüßten beim Aus⸗ 
ſteigen den Schwarzbart ſehr freundlich und 
dankbar. — Auch der Herr von Wilde erhob 
ſich. „Ich ſteige mit aus und werde Sie be⸗ 
gleiten, Madame Scharf, ich habe noch ein 
paar Wörtchen mit Ihnen zu ſprechen wegen 
des Kobolds,“ rief er der Dame nach; dieſe 
indeſſen ſchien ſich nach der Begleitung nicht 
zu ſehnen, ſie würdigte den Kobold keines Blickes 
mehr; ohne ſich umzuſchauen, bog ſie in die 
Kochſtraße ein. 

Es vergingen einige Augenblicke, ehe der 
Herr von Wilde Mantel und Regenſchirm zu⸗ 
recht gemacht hatte. Als er jetzt ausſteigen 
wollte, fand er den Weg verſperrt. Sowohl 
der Blondbart als der Schwarzbart ſtanden im 
Gange, ſie zogen ſich gemüthlich langſam die 
Ueberzieher an. 

„Ich bitte um Platz, meine Herren, ich will 
ausſteigen.“ 

„Ich auch,“ entgegnete der Schwarzbart, 
ohne einen Zoll zu rück. n. 

„Ich auch,“ lautete das Echo des Blond⸗ 
bartes. 

„Aber ich habe Eile.“ 


nicht bloß in fremden Verhältniſſen ſich zurecht 
zu finden, ſondeen auch einem Güterrecht ſich 
zu unterſtellen, ſchlechter als dasjenige, welches 
in ihrer Heimath gilt. 

Der Hundertmillionenkredit gehört zu den 
unglücklichſten Improviſationen des Fürſten Bis⸗ 
marck aus den letzten Regierungsjahren, in denen 
„nichts mehr gelang“. Freilich war Herr von 
Miquel damals als Landtagsmitglied auch für 
dieſes Geſetz Feuer und Flamme. Hier ſollte 
ſich auch zum erſtenmal ſeine Theorie der 
unablösbaren Renten bewähren. Nach den 
ſchlechten Erfahrungen, die man mit dieſem 
Geſetz gemacht, iſt es das einzig Vernünftige, 
das Geſetz von 1886 aufzuheben und bie bereits 
erworbenen Güter ſo bald wie möglich als 
freien Beſitz zu veräußern. 


eutſches . 
a ſch zéie? November. 

— Gtaatsfelretär v. Bülow ſtattete 
geſtern dem Auswärtigen Amte einen Beſuch 
ab, er hat jedoch die Geſchäfte noch nicht wieder 
übernommen. 

— Wie dem „B. T.“ telegraphirt wird, iſt 
für das nächſtjährige Kaiſermanöver als 
Terrain das Gelände zwiſchen Meppen, Fürſtenau 
und Osnabrück in der Provinz Hannover in 

age gezogen worden. 
ve Ee Stn bern fang des Reichs⸗ 
tages wird ſchon deshalb erſt Anfang De⸗ 
zember erwartet, weil namentlich der Militär 
etat noch nicht fertiggeſtellt worden iſt. 

— Im Reichstagsgebäude iſt geſtern Vor⸗ 
mittag die vom Reichseiſenbahnamt einberufene 
Eiſenbahnkonferenz eröffnet worden, 
welche durch die neueren Eiſenbahnunfälle ver⸗ 
anlaßt iſt. 

— In der Sitzung vom 28. Oktober hatte 
der Bundesrath u. A. einem Entwurf von 
Beſtimmungen über den Vollzug von Freiheits⸗ 
ſtrafen feine Zuſtimmung ertheilt. Wie ver⸗ 
lautet, handelte es ſich um einen etwa vierzig 
Paragraphen umfaſſenden Entwurf von Grund⸗ 
ſätzen, zu deren im Verwaltungswege zu ver⸗ 
ordnender Einhaltung ſich die einzelnen Bundes⸗ 
regierungen verpflichtet haben. Der Entwurf 
wird demnächſt veröffentlich werden; durch ihn 
dürften manche Härten in der Behandlung Ge⸗ 
fangener beſeitigt werden. 

— Die Zivilprozeßordnung iſt 
zwar formell noch nicht dem Bundesrath zuge⸗ 

gangen; die Einbringung des Entwurfs ſteht 
aber unmittelbar bevor. 

— Den „B. N. N.“ zufolge kann es ſchon 

jetzt als feſtſtehend angeſehen werden, daß die 
— ren 


ringe dem 
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Reichstage bei ſeimem Zuſammentritt zugeht. 
Eine vorherige Veröffentlichung des Entwurfs 
ſcheint nicht beabſichtigt zu ſein. 

Der „Mil. Pol. Korr.“ zufolge hat der 

hieſige bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld mit 

den maßgebenden Perſonen des Reichs in Fühlung 
zu ſetzen geſucht, um die Grenzen feſtzuſtellen, 
innerhalb deren eine Verſtändigung zwiſchen der 

Mehrzahl der Bundesregierungen und der 

Mp al 

„Ich nicht,“ antwortete der Schwarzbart 
lachend. „Nicht wahr, Kondukteur, es preſſirt 
nicht jo?’ — 

„J Jott bewahre, uf ne Minute kann es 
jar nich ankommen, die holen wir bis zus 
Halleſche Dhor ſchon wieder in!“ beſtätigte der 
Kondukteur, der das Geſpräch im Innern des 
Wagens auf dem Trittbrett mit angehört hatte 
und um ſo geneigter war, dem Schwarzbart 
zu? Willen zu fein, als er von dieſem einen 
Extragroſchen zum Fahrgeld erhalten hatte. 

„Ich werde Sie anzeigen, Konduktleur,“ 
eiferte der Herr von Wilde ärgerlich. „Ich 
habe Eile, ich muß die Damen einholen.“ — 

„Na ick halte Ihnen doch nich? Eener 
nach den Andern. Zuerſt die Herren, dann 
Sie. — Und erſt Fuhrgeld bezahlt!“ — 

Die beiden Bärtigen ſtiegen langſam aus. 
Der Herr von Wilde folgte ihnen; er wollte, 
nachdem er ſein Fuhrgeld berichtigt hatte, der 
Madame Scharf, welche ſchon ein tüğtiges 
Stück in der Kochſtraße zurückgelegt hatte, nach⸗ 
eilen, aber er ſah fi durch den Schwarzbart, 
der ihn kräftig am Arm ergriff, zurückgehalten. 

„Mein Herr, was unterſtehen Sie ſich?“ 
rief er ärgerlich. 

„Keinen Eifer, Herr von Wilde, ſo iſt ja 
wohl Ihr Name,“ entgegnete der Schwarzbärtige 
äußerſt ruhig. — „Die Damen wünſchen, wie 
Sie aus der Eile, mit der ſie gehen, deutlich 
erkennen können, Ihre Geſellſchaft nicht; ich 
aber habe noch ein paar Wörtchen mit Ihnen 
zu ſprechen.“ 

„Ich habe gar nichts mit Ihnen zu 
ſchaffen Im d à d 

„Vielleicht mehr, als Ihnen lieb if." — 
„Mein Herr“ — er wendete ſich an den Blond⸗ 
bart, indem er aber immer noch den Herrn 
von Wilde am Arm feſthielt —, „ich habe 
zwar nicht die Ehre, Sie perſönlich zu kennen, 
aber ich ſehe Ihnen an, daß Sie ein gebildeter 
Mann ſind und ſtelle mich Ihnen vor, um Sie 
zum Zeugen der Verhandlungen zwiſchen mir 
und dem Herrn von Wilde zu machen. Ich 


bayeriſchen Regierung über den oberſten 
Militärgerichtshof anzubahnen ſei. 

— Die „K. Volksztg.“ ſchreibt unter der 
Ueberſchrift „Heeres forderungen in 
Ausſicht“, die Anzeichen mehren ſich, daß 
die Mittel für unabweisbare Verſtärkungen der 
Landarmee, wenn deren gebieteriſche Nothwendig⸗ 
keit ſich herausſtellen ſollte, bereit gehalten 
werden müſſen. Einerſeits ſei Ausſicht auf 
Einführung des kleinkalibrigen Gewehres unbe⸗ 
dingt vorhanden, andererſeits ſei durch die 
jüngfie Verſtärkung der ruſſiſchen Feldartillerie 
um 38 Batterien dieſe ſtärker als die beutjche. 
Auch die Perſpektive auf Einführung des Schnell⸗ 
feuergeſchützes ſei keineswegs eine unbeſtimmte. 

— Das Artilleriematerial der 
Schutztruppe für Südweſtafrika ſoll den „Berliner 
N. Nachr.“ zufolge verſtärkt werden, da ſich das⸗ 
ſelbe in einzelnen Fällen nicht als ausreichend 
erwieſen hat. Die Etatsforderung ſoll in den 
Etat für Süd weſtafrika eingeſtellt werden. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge ſind ſchon ſeit 
geraume Zeit im Landwirthſchaftsminiſterium 
Erhebungen angeſtellt und Vorarbeiten im Gange 
wegen ener Reform der Fideikommiß⸗ 
geſetzgebung, mit ber Déi vorausſichlich 
ſchon der nächſte Landtag beſchäftigen wird. 

— Zu der geſtern unter Vorſitz des Handels⸗ 
miniſters ſtattgehabten Konferenz über die 
Getreidepreisnotirung, an der u. A. 
Graf Kanitz, Abg. Bing, Geh. Rath Gamp 
und der Staatskommiſſar der Berliner Börſe 
theilnahmen, waren Vertreter der Königsberger 
Börſe erſchienen. Mit dieſer wird eine Einigung 
über die Getreidepreisnotirung durch die Konferenz 
erwartet. In den Verhandlungen wurde be⸗ 
ſonders erörtert, auf welche Weiſe die Spannungen 
in den Getreidenotirungen vermindert werden 
können. 9 

— Der biefige braſilianiſche Geſandte, 
Baron v. Itajuba, iſt in der vergangenen 
Nacht plötzlich — wahrſcheinlich am Herzſchlage 
— geſtorben. 

— Die National⸗ Sozialen beab- 
ſichtigen, bei den nächſten Reichstagswahlen im 
erſten Berliner Reichstags wahlkreiſe einen eigenen 
Kandidaten aufzuſtellen. 

— Zu den Angriffen der „Berl. Pol. Nach⸗ 
richten“ auf das Auswärtige Amt an⸗ 
läßlich des Ausfalls der badiſchen Wahlen be⸗ 
merkt die „N. A. Z.“ zu der Anſicht, die den 
ungünſtigen Ausfall jener Wahlen begründen 
ſoll, können die „Berl. Pol. Nachr.“ nicht aus 
eigener Wahrnehmung gekommen ſein, da ihr 
Herausgeber ſeit Jahren an der jetzt von ſeinem 
Organe mit haltloſen Inſinuationen angefeindeten 
Stelle nicht mehr empfangen wird. 


Wie nunmehr enhailtie, beſtimmt worden 


iR, ſoll das Reichstags Präfidiak 
gebäude am Reichstagsufer gegenüber dem 
Reichstagsgebäude errichtet werden. Der Bau 
ſoll Mitte des Jahres 1898 beginnen. 

— Hoffentlich beherzigen ſie es! 
Im Briefkaſten der antiſemitiſchen „Staats⸗ 
bürger⸗Ztg.“ finden wir folgenden Satz: „O. H. 
— Die Beantwortung der Frage, ob die beiden 
Herren Chriſten oder Juden ſind, müſſen wir 
beggen 


bin der Rittergutsbeſitzer Ernſt Bertram auf 
Wildenhain bei Liegnitz.“ — 

„Ernſt Bertram! den Teufel auch!“ rief 
der Herr von Wilde. Er ſchaute mit dem 
Ausdruck des höchſten Staunens den Schwarz⸗ 
bart an, ohne ferner im Geringſten, wie er 
bisher gethan, einen Befreiungsverſuch zu 
machen. — Bertram beachtete die Unterbrechung 
nicht. — Er hatte eine Miene tiefen Ernſtes 
angenommen, nur zuweilen zuckte unwillkürlich 
ein muthwilliges Lächeln um den fein ge⸗ 
ſchnittenen Mund, den der ſchwarze Schnurrbart 
nur wenig bedeckte. Er fuhr fort: „Ich habe 
mich Ihnen vorgeſtellt. Darf ich auch um 
Ihren werthen Namen bitten, mein Herr?“ 

„Kammergerichtsaſſeſſor Werder,“ antwortete 
der Blondbart, ſich lächelnd verbeugend. 

„Herr Kammergerichtsaſſeſſor Werder, Sie 
ſind Zeuge geweſen, wie dieſer hier anweſende 
Herr von Wilde mich im Omnibus einen 
Herrn von la Mancha, d. h. einen Don Quixote 
oder mit anderen Worten zu gut deutſch einen 
Narren genannt und dadurch meine Ehre auf 
das Tiefſte gekränkt hat. Herr von Wilde, 
Be werden mir dafür blutige Genugthuung 
geben.“ 


„Herr Bertram, laſſen Sie die Narrenpoſſen!“ 
rief da Herr von Wilde unwirſch. „Ich bin 
über dergleichen Kindereien weg. Sehe ich etwa 
wie ein Duellant aus?“ 

„Nein, um gerecht zu ſein, ſo ſehen Sie 
nicht aus,“ entgegnete Bertram mit unerſchütter⸗ 
licher Ruhe. — „Sie werden aber dem Duell 
dadurch nicht entgehen, daß Sie Beleidigungen 
auf Beleidigungen häufen. Sie haben hier keine 
ſchutzloſen Frauen vor ſich, welche ſich Ihre 
Grobheit gefallen laffen müſſen.“ — 

„Herr Bertram!“ ap 

„Hören Sie mich weiter an, Herr von Wilde. 
Sie tragen den Namen eines Edelmannes und 
wenn Sie mir auch ſonſt als ein ziemlich jämmer- 
licher Lump erſcheinen, werden Sie vielleicht 
doch aus Ihrer Jugend noch wiſſen, daß ein 
Ehrenmann verpflichtet if, in einer oder der 


ablehnen, da die öffentliche Erörterung dieſer 
Frage in beiden Fällen, auch wenn Betreffende 
Chriſten find, beleidigend ift und der Um ſtand, 
daß Jemand ein Jude iſt, doch nicht 
die Freiheit gewährt, ihn öffent⸗ 
lich zu beleidigen.“ — Ganz unſere 
Meinung! 

— Wie die proteſtantiſche Ortho⸗ 
doxie über die Naturwiſſenſchaften 
urtheilt, zeigt ein Aufſatz des „Mecklenburger 
Schulblattes“ gegen den Naturkunde -= Unterricht 
in der Volksſchule. Hier wird von der modernen 
Bildung ganz ähnlich geſprochen wie in den 
Adelsblättern oder der ultramontanen Preſſe. 
Das mecklenburgiſche Blatt ſchreibt: „Hüte 
Dich vor dem erſten Schritt, noch ſtehſt Du 
unberührt von dem falſchen Götzen der 
Wiſſenſchaft. Haſt Du dieſem Satan 
erſt den kleinen Finger gegeben, ſo erfaßt er 
nach und nach die ganze Hand, Du biſt ihm 
rettungslos verfallen, mit geheimnißvoller 
Zauberkraft umgarnt er Dich und führt Dich 
hin an den Baum der Erkenntniß, 
und haſt Du einmal davon gekoſtet, ſo zieht 
es Dich immer wieder mit magiſcher Gewalt 
zu dem Baume zurück, ganz zu erkennen, was 
wahr und was falſch, was gut und was böſe 
ſei. Wahre Dir das Paradies Deiner 
wiſſenſchaftlichen Unſchuld!“ 
Köſtlich! 

— Zum Kapitel von den länd⸗ 
lichen Arbeiterverhältniſſen liefert 
eine Schwurgerichtsverhandlung einen Beitrag, 
die in Landsberg a. W. ſtattfand. In derſelben 
wurde feſtgeſtellt, daß auf dem Boden des 
Schnitterhauſes in Adamsdorf ſämmtliche 
Schnitter, Männer und Frauen, Mädchen, 
Burſchen und Kinder, in einem und demſelben 
Raum, eng zuſammengepfercht, geſchlafen haben. 
Der Staatsanwalt bemerkte bei Konſtatirung 
dieſer Zuſtände, daß ſolche Dinge „nicht gerade 
geeignet ſeien, die Sittlichkeit zu heben“. Die 
Schwurgerichtsverhandlung, bei der dieſe Dinge 
zur Sprache kamen, richtete ſich gegen eine 
Arbeiterin, die inmitten der ganzen Schlafge⸗ 
ſellſchaft ein Kind geboren und ſofort mit den 
Händen erwürgt hatte. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. : 

Kaifer Franz Joſef empfing geſtern Vor⸗ 
mittag die beiden Vizepräſidenten des Wiener 
Abgeordnetenhauſes in längerer 
Audienz und ſprach denſelben ſeine volle Zu⸗ 
friedenheit über die Ausdauer und ruhige, feſte 
Führung der Verhandlungen aus. Der Kaiſer 
erkundigte Dë ſehr eingehend über die parla⸗ 
mentariſche Lage und entließ ſodann die beiden 
Herren in huldvollſter aje i 

Aus Wien, 4. Novbr., wird geſchrieben: 
Bisher it die Vormittagsſitzung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ruhig verlaufen. Nur 
zwiſchen dem Abgeordneten Schönerer und dem 
Vizepräſidenten Abrahamowicz hat eine kleine 
Kontroverſe wegen der Handhabung der Geſchäfts⸗ 
ordnung ſtattgefunden, worauf der Abgeordnete 
Schönerer zur Ordnung gerufen werden mußte. 
beggen 


andern Weiſe für eine Beleidigung Genugthuung 
zu geben. Nicht wahr, Herr Aſſeſſor?“ — 

„Verſteht ſich!“ En 

„Ich fordere Sie daher in aller Höflichkeit 
auf, mir entweder hier auf offener Straße knieend, 
der gelinde Straßenſchmutz darf Sie nicht ab⸗ 
halten, Abbitte zu leiſten oder mir als Edel⸗ 
mann Satisfaktion zu geben. Wählen Sie. — 
Ich glaube, daß ich ſehr mäßig und langmüthig 
in meinem Verlangen bin. Nicht wahr, Herr 
Aſſeſſor?“ — 

„Ueberaus mäßig, bewunderns würdig lang- 
müthig!“ beſtätigte der Aſſeſſor, lächelnd den 
faſt einem Schmutzſee gleichenden Straßendamm 
betrachtend. : 

Der Herr von Wilde brummte einige nur 
halbverſtändliche Worte vor ſich hin, fie mochten 
faſt lauten wie „Wahnſinn! Ein reiner Toll⸗ 
häusler!“ — aber er wagte ſeine Gedanken 
doch nicht recht klar auszuſprechen. Der Schwarz⸗ 
bart ſchaute ihn ſo entſchloſſen und unternehmend 
an, daß es nicht ungefährlich ſchien, ihn zu reizen. 

„Es ſcheint, daß keine der beiden Alter⸗ 
nativen Ihren Beifall hat, Herr von Wilde,“ 
fuhr Bertram mit unverwüſtlichem Ernſt fort. 
„Nun, ich will in meiner übermäßigen Langmuth 
Ihnen noch zwei andere Chancen laſſen. Unſer 
Streit iſt angeregt worden durch Ihre Unver⸗ 
ſchämtheit gegen die beiden Damen, dieſe mögen 
auch zwiſchen uns vermitteln. Ich will Ihre 
Beleidigung vergeſſen, wenn Sie mir Ihr Ehren⸗ 
wort darauf geben, auch nicht mit einer Silbe 
oder einem Blick gegen den Onkel Karl zu er⸗ 
wähnen, daß Sie Madame Scharf und Fräulein 
Klärchen im Omnibus getroffen haben und daß 
dieſe beabſichtigten, dem kranken Onkel Friedrich 
einen Beſuch zu machen. Geben Sie mir Ihr 
Ehrenwort nicht oder brechen Sie es, was 
Ihnen wohl zuzutrauen wäre, dann gebe ich 
Ihnen mein Ehrenwort, ich werde Sie, da Sie 
meine Forderung ausgeſchlagen haben, behandeln 
als einen Feigling, der Satlafaktion verweigert, 
d. h. mit der Reitpeitſche. Ich habe mir eine 
von Wildenhain mitgebracht ſo dick, wie mein 
kleiner Finger hier!“ f 


brochen werden. 


werden. 
iſt allſeitig eine ſehr erregte. 


Wie verlautet, ſoll die Tages ſitzung bald abge⸗ 
Man iſt allgemein der Anſicht, 
daß heute Abend ſtürmiſche Szenen folgen 
Die Stimmung der Abgeordneten, 


Im Wiener Parlament verlautet, der geſtrige 
Miniſterrath habe beſchloſſen, falls heute die erfie 


Leſung des Ausgleichsproviſoriums 
nicht gelingt, den Reichstag ſofort zu vertagen; 
gelingt die Leſung, ſo erfolgt die Vertagung 
beim Zuſammentritt der Delegationen. 
zweite Leſung werde die Regierung nicht ab⸗ 


Die 


warten, ſondern, da Ungarn vollſtändig ein⸗ 


verſtanden fei, das Ausgleichsprovlſorium durch 


eine Nothverordnung verfügen. 
Italien. 

Auf der Konſulta werden alle Blätter⸗ 
meldungen, Graf Goluchowski werde in 
Monza eine Ent:evue des öſterreichiſchen Kaiſers 
mit dem König von Italien anläßlich des im 
nächſten Jahre ſtattfindenden Verfaſſungs jubiläums 
in Turin vermitteln, und er wolle den König für 
Ernennung eines ſavoyiſchen Prinzen zum Regenten 
von Kreta zu gewinnen ſuchen, als müßiges Ge⸗ 
ſchwätz bezeichnet. 

Türkei. 

Der perſiſche Botſchafter hatte mit dem ar⸗ 
meniſchen Patriarchen eine längere Konferenz 
wegen der Wirren an der perſiſchen Grenze. 

Emis Paſcha if zum Bali von Van er- 
nannt worden. 

Urbermorgen reift eine Hilfskommiſſion 
über Trapezunt nach Erzerum ab. 

Bulgarien. 

Der Berliner Korreſpondent des „Daily 
Chronicle“ erfährt, der Vertreter Bulgariens 
beim Sultan habe dieſem ein Ultimatum über⸗ 
geben, worin geſagt wird, die Unabhängig⸗ 
keit Bulgariens ſolle proflamirt werden, 
wenn bis Mittwoch nicht die zwei Beraths zu⸗ 
geſtanden worden wären. 


Provinzielles. 
Culmſee, 2. November. Die von dem Fabritbe · 
ſitzer Klönne in Dortmund hier erbaute ſtädtiſche 
Gasanſtalt iſt nun von der Stadtgemeinde über⸗ 
nommen worden. Faſt alle Geſchäftsleute haben die 
. eingeführt, ebenſo auch viele 
rivate. 

Marienwerder, 3. November. Infolge einer 
Mißhandlung iſt im Diakoniſſenhonſe der Maurer 
und Arbeiter Tröter aus Marienfelde geſtorben. Am 
Montag vor acht Tagen traf das Tröter'ſche Ehepaar 
Abends den Maurer Holſtein aus Schäferei, der einige 
Bretter trug. Frau T. bezichtete den H. des Diebſtahls, 
eine Beſchuldigung, die dieſer mit groben Schimpfreden 
auf Frau T. erwiderte. Ihr hierüber in heftige Er⸗ 


regung gerathener Ehemann berſuchte auf. einzudringen, 


erhielt jedoch von ſeinem Gegner einen ſo wuchtigen 


Hieb über den Kopf, daß er zuſar 
Mißhe 


ſinuungslos liegen blieb. ande 

mehr rnehmungsfühi däer in b 
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das SR ächtniß und die N 

Pferdes fand hier ſtatt. Bekanntlich find 

Poſtpferde an jenem Abend, an dem der Poſtillon 


Fritz erſchlagen worden ift, an der Poſthalteſtelle 
Babylon vorbeigefahren, ohne anzuhalten. Daraus 
ſchloß man, daß ein Unbefugter, jedenfalls der Mörder, 
die Zügel an ſich geriſſen und die Pferde mit Gewalt 
zum ſchnellen Vorbeifahren angetrieben habe, vielleicht 
um die Entdeckung ſeiner That noch hinauszuſchieben. 


„Der Tollkopf wäre imſtande ſein Wort zu 
halten,“ brummte der Herr von Wilde ärgerlich, 
indem er mit furchtſamem Blicke die ſchöne und 
kräftige Geſtalt Bertrams, der höchſt bezeichnend 
die pantomimiſche Bewegung des Reitpeitſchens 
machte, muſterte. — - 

„Darauf können Sie mit voller Sicherheit 
rechnen; ich nehme den Herrn Aſſeſſor hier zum 
Zeugen. — Wählen Sie jetzt Herr von Wilde.“ 

„Ich bin nicht abgeneigt — —“ 

„Keine Umſchweiſe! Ihr klares, einfaches 
Ehrenwort. Geben Sie es oder fol ich?“ — 
Die häßliche Pantomime machte die Ermahnung 
noch eindringlicher. 

„Nun in des Teufels Namen denn, ja, ich 
gebe Ihnen mein Ehrenwort! Aber daß ich 
Sie getroffen habe, darf ich doch meinem Freunde 
Karl ſagen?“ 

„Wenn es Sie glücklich macht, ſich meiner 
freundſchaftlich zu erinnern, dazu gebe ich Ihnen 
meinen Segen, das dürfen Sie. — Sehr erfreut, 
Ihre liebenswürdige Bekanntſchaft gemacht zu 
haben! — Ich empfehle mich Ihnen.“ 

Die Hand, welche bisher den Arm des Herrn 
von Wilde wie eine eiſerne Schraube um⸗ 
klammert hatte, ließ los. Bertram machte ſeinem 
Gegner eine ſehr höfliche, reſpektvolle Verbeugung, 
dann ſchob er ſeinen Arm unter den des Aſſeſſors, 
indem er zu dieſem ſagte: „Kommen Sie, Herr 
Aſſeſſor, wir haben uns in ſo ſeltſamer Weiſe 
kennen gelernt, daß wir uns nicht trennen dürfen, 
ohne ein paar Worte miteinander zu plaudern. 
— Nochmals meine Empfehlungen, würdiger 
Herr von Wilde. Denken Sie an Ihr Ehren⸗ 
wort, ich halte das meinige.“ — 

Ein flüchtiger, ſpöttiſcher Gruß, 
wandelten die beiden jungen Männer Arm in 
Arm lachend fort. Der Herr von Wilde ſchaute 
ihnen lange gedankenvoll nach. „Er ift und 
bleibt ein Satansftrid, ganz wie fein Onkel!“ 
brummte er endlich mißmuthig. „Er iſt im⸗ 
ſtande Wort zu halten. — Eine ganz verfluchte 


Geſchichte!“ ' e 
' (Fortſetzung folgt.) 
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Es tauchte aber auch die Annahme auf, die Pferde 
ſeien, da der Poſtillon betrunken geweſen ſei und die 
Zügel losgelaſſen hatte, führerlos an der Halteſtelle 
vorübergefahren. In voriger Woche nun begaben ſich 
der Oberſtaatsanwalt, der Erſte Staatsanwalt, der 
Poſtdirektor und der Poſthalter nach Zechlau nnd 
fuhren Abends mit der Poſt und den an dem Mord⸗ 
abende vorgeſpannt geweſenen Pferden über Babylon 
nach Konitz zurück. Vor Babylon wurden die Zügel 
vollſtändig losgelaſſen, und — die Pferde lenkten trotz 
der Dunkelheit vollſtändig ſicher von der Chauſſee ad 
und hielten vor dem Gaſthauſe. Als ſie gleich darauf, 
ohne anzuhalten, vorüberfahren ſollten, war eine er⸗ 
hebliche Kraftanſtrengung erforderlich, um ſie auf der 
Chauſſee zu halten. 

Königsberg, 3. November. Die hieſige Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung hat geſtern mit großer 
Mehrheit den Antrag des Magiſtrats angenommen, 
vom 1. April k. 38. ab von den Einkommen 
unter 660 Mark Kommunalſteuer nicht mehr zu er⸗ 
heben. Es werden dadurch 13 000 Zenſiten kommunal⸗ 
ſteuerfrei. 

Wollſtein, 2. November. In Altkloſter liegt ein 
früherer Gutsbeſitzer ſchon geraume Zeit krank dar⸗ 
nieder. Am Sonntag Nachmittag waren ſeine Ange⸗ 
hörigen ausgegangen, und nur das Dienſtmädchen war 
zuhauſe geblieben, als ein junger Mann er⸗ 
ſchien, ſich für einen Verwandten des kranken Herrn 
ausgab und ſich nach deſſen Befinden erkundigte. Das 
Mädchen führte ihn in das Krankenzimmer, ohne ſich 
weiter um ihn zu bekümmern. Nach geraumer Zeit 
wurde man gewahr, daß der theilnahmsvolle Ver. 
wandte wieder fortgegangen war und die goldene Uhr 
des Kranken aus dem Zimmer mitgenommen hatte, 
Alle Nachforſchungen nach dem Diebe blieben bis jetzt 
erfolglos. 

Goſtoczyn, 3. November. Ein Raub⸗ bezw. 
Mordanfall iſt an dem Mühlenbeſitzer Herrn 
Nitz⸗Kamnitz verübt worden. Herr N. hatte geſtern 
eine Geſchäftsreiſe nach Tuchel unternommen und kurz 
nach Eintritt der Dämmerung die Heimreife angetreten. 
Da gegen 7 Uhr das Fuhrwerk allein nachhauſe kam, 
machten ſich eine Anzahl Mannſchaften auf die Suche 
und fanden Herrn N. in dem Chauſſeegraben in dem 
Tuchler Walde hinter Liskau auf das Gräßlichſte zu⸗ 
gest und beſinnungslos liegen. N. fol eine große 

umme Geld bei ſich gehabt haben, welche fehlt. An 
feinem Aufkommen wird gezweifelt. Von den Thätern 
fehlt bis jetzt jede Spur. 

Poſen, 3. November. Infolge des ſich z. Zt. fühl⸗ 
bar machenden Mangels an katholiſchen Le hrern 
geht man in der Provinz Poſen mit der Abſicht um, 
ein neues katholiſches Lehrerſeminar und eine neue 
Präparandenanſtalt zu errichten. In Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt für erſteres die Stadt Schneidemühl, für 
letztere Anſtalt Schönlanke. Verhandlungen über die 
Einrichtung dieſer Anſtalten folen am 5. d. Mis. an 
Ort und Stelle ſtattfinden. 

— —— ͥ́ꝓ ́ęʒ(——2—Viẽ 


Lokales. 


Thorn, 5. November. 
[Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordneten vom 3. No vem⸗ 


Stadtvv. 
Uebrick, Kotze, Hartmann, Mehrlein; aus der 
Bürgerſchaft: Kaufmann Gukſch, Glaſer meiſter 
Emil Hell, Klempnermeiſter Meinas, Tiſchler⸗ 
meiſter Körner, Dachdeckermeiſter Kraut, Maurer⸗ 
meiſter Konrad Schwartz. Deputation für das 
Abfuhrweſen: Stadtvv. Dorau und Granke; 


Plehwe, Illgner, 


aus der Bürgerſchaft: Tiſchlermeiſter Körner, 
Kämmereikaſſen⸗Kuratorium: Stadt. Dauben, 
Dorau und Dietrich; aus der Buürgerſchaft: 
Kaufmann Hellmoldt, Kaufmann Göwe, Kauf⸗ 
mann Glückmann Kuratorium: Stabtvv. Dauben, 
Preuß, Kotze; aus der Bürgerſchaft: Maurer⸗ 
meiſter Konrad Schwartz, Schornſteinfegermeiſter 
Fucks, Klempnermeiſter Schultz. Forſtdeputation: 
Stabtov. Henſel, Kordes und Dietrich; aus der 
Bürgerſchaft: Hotelbeſitzer Leudtke, Kaufmann 
Kuntze und Kaufmann Zährer. Grenz- und 
Grundſtücks⸗Deputation: Stadtvv. Preuß, Uebrick, 
Rittweger, Henſel und Glückmann. Inſtitut für 
gewerblichen Fortſchritt: Stadtvv. Uebrick und 
Illgner; aus der Bürgerſchaft: Glaſermeiſter 
Emil Hell, Buchhändler W. Lambeck, Drechsler⸗ 
meiſter Borkowski jr., Bäckermeiſter Stutzko 
und Klempnermeiſter Schultz. Krankenhaue⸗ 
Deputation: Stadtov. Adolf und Lambeck; 


Freder. 
Vom 28. Oktober bis einſchl. 4. Nov. d. Js. 
ſind gemeldet: 


Be n. als geboren: 
I. Sohn dem Maurer Stephan Lewan⸗ hof. 19. 


Carl Paul. 3. Sohn dem Schuhmacher 


Johann Zielinski. 5. Tochter dem Eigen⸗ 


N - 
H 


Wumer 


E 9. Tochter dem Arbeiter Andreas Resmer. 
10. Tochter dem Arbeiter Johann Dekanski. 
11. Tochter dem Beſitzerſohn Ottomar 
Schmidt. 12. Tochter dem Eigenthümer 
dem Arbeiter Joſeph Liſchewski⸗Schönwalde. 


3 


mil Ging, 6. Tochter bem| l 
Stellmacher Max Goetz. 7. Unehel. Tochter. 2. Jacob 
8. Tochter dem Arbeiter Johann Fialkowski. 


Mathilde 


Guſtav Barg- Schönwalde. 13. 


Gorski. 


14. Tochter dem Tiſchlermeiſter Johann 


Anton Urbanski. 
geſellen Otto Domke. 
Tiſchler Eduard Dahmer. 
Maurergeſellen Theodor Glaza - Col. Weiß⸗ 


20. Sohn dem Arbeiter Adam Waſinski. 
21. Sohn dem Arbeiter Jacob Lenz. 


Wittwe 


3. Ignatz Grzegorowski, 3 J. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
J. Arbeiter Adolf Minkolai⸗Birglau und 


Harbart- Altmark und Hermine Schmidt. 
Tochter 3. Kaufmann Emil Nadolny und Antonie 
| 4. Arbeiter Hugo Sonnenburg- 


aus der Bürgerſchafl: Rentier Hirſchberger 
und Bäckermeiſter Wegner. Parl- Deputation: 
Stv. Preuß; aus der Bürgerſchaft: Kaufmann 
Hellmoldt, Rentier Hartmann und Oberförſter 
Bähr. Sanitätskommiſſion: aus der Stadt⸗ 
verordneten = Berjammlung kein Mitglied; 
aus der Bürgerſchaft: Klempnermeiſter Glogau, 
Kaufmann Dietrich und Apotheker Jakob. 
Sicherheits deputation: Stadtvv. Hartmann, 
Mehrlein und Rieſflin; aus der Bürgerſchaft: 
Maurermeiſter Konrad Schwartz, Klempnermeiſter 
Schultz und Dachdeckermeiſter Kraut. Sblacht⸗ 
haus⸗Deputation: Stadtvv. Hartmann, Wolff; 
aus der Bürgerſchaft: Fleiſchermeiſter Romann 
und Borcherdt. Zie geleidepulation: Stadtvv. 
Kordes, Uebrick, Rittweger, Illgner und Wegner; 
aus der Bürgerſchaft: Bauunternehmer Walter, 
Kaufmann Gukſch und Steinſetzmeiſter Buſſe. 
Kuratorium der Feuerſozietätskaſſe: Stadtvp. 
Dietrich und Rittwezer. Volks bibliothek⸗Depu⸗ 
tation: Stadtvv. Lambeck und Schlee. Servis: 
deputation: Stadtov. Adolph, Preuß und Gart- 
mann; aus der Bürgerſchaft: Bäckermeiſter 
Stutzko, Steinſetzmeiſter Buſſe und Rentier 
Hirſchberger. Ufer⸗Deputation: Stadtov. Kordes 
und Dietrich; aus der Bürgerſchaft: Kaufmann 
Rawitzki und Fabrikbeſitzer Houtermans. Waiſen⸗ 
hausdeputation: Stadtvv. Uebrick und Illgner; 
aus der Bürgerſchaft: Rentier Hirſchberger und 
Kaufmann Himmer. Bürgerhospitals = Depus 
tation: aus der Bürgerſchaft: Stadtrath Fehlauer, 
Geh. Sanitätsrath Dr. Lindau, Kaufmann 
Göwe, Heilgehilfe Arndt und Tiſchlermeiſter 
Bartlewski. St. Georgen⸗Hospitals⸗Deputation: 
aus der Bürgerſchaft: Klempnermeiſter Glogau, 
Möbelhändler Schall, Kaufmann Rittweger und 
Poſthalter Grante. St. Jakobs - Hospitals- 
Deputation: Kaufmann Groſſer und Kaufmann 
Czarnecki. Katharinen - Hospitals - Deputation: 
Kaufmann Netz, Heilgehilfe Arndt, Bäckermeiſter 
Stutzto und Armendeputirter Wohldmann. 
Kommiſſion für die Spritzenhaus⸗Angelegenheit 
und für die Verwerthung des Grabenterrains: 
Stadtvv. Glückmann, Kordes, Ul brick, Grante, 
Plehwe, Dietrich und Romann; aus der 
Bürgerſchaft: Dachdeckermeiſter Kraut. Kom- 
miſſton für die Abnahme des an die Schulen 
zu liefernden Holzes: Stabtv. Wegner und 
Stadtv. Kuntz. — Zur Bezahlung von ſechs 
Rechnungen über Koſten, welche beim Bau der 
Waſſerleitung und Kanaliſation entſtanden ſind, 
werden 1568,25 Mk. bewilligt. 

Die Rechnung der Baukaſſe der Kanaliſa⸗ 
tion und Waſſerleitung liegt in Geſtalt 
mehrerer umfangreichen Bände von Rechnungen 
vor. Nach der Rechnung ſind gezahlt bis 
27. Oktober 97 für den Bau der Waſſer leitung 


g| 1355731 Mk., für den Bau der Kanaliſation 


1690 225 Mk., im Ganzen alſo 3 045 956 Mk. 
Hierzu kommen die noch zu bezahlenden Rech⸗ 
nungen im Betrage von 1568 Mk., die Reſt⸗ 
forderung von Goetz und Niedermeyer im Be- 
trage von 44 976 Mk. und einige andere Poſten, 
ſodaß die Ausgabe im Ganzen 3 070 798 Mk. 
beträgt. Bewilligt find insgeſammt 2 371058 
Mark, ſodaß 699 740 Mk. über die bewilligte 
Summe ausgegeben find. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß an Herrn Maurermeiſter Mehrlein 
im Jahre 1894 7000 Mt. irrthümlich aus⸗ 
gezahlt worden ſind. Herr M. hat ſich bereit 
erklärt, nicht nur die 7000 Mk. zurückzuzahlen, 
ſondern der Stadt auch die Zinſen zu vergüten. 
— Referent Stadtv. Dietrich: Das Ver⸗ 
ſehen mit der Zuvielbezahlung der 7000 Mk. 
Vorſchuß ſei auf dem Bauamt verſchuldet 
worden. Es ſei dort in Bezug auf die Vor⸗ 
ſchüſſe leichtfinnig verfügt worden. Wunderbar 
ſei, wie die 7000 Mk. ſo ungebucht offen ſtehen 
konnten. — In Bezug auf die Hauptrechnung 
ſelbſt ſchlägt der Ausſchuß vor, die Prüfung 
der Rechnung einer Kommiſſion zu übertragen. 
Dieſe Kommiſſion ſoll ſich zu ihrer Unter⸗ 
ſtützung einen Techniker engagiren, der ſich 
ganz ausſchließlich mit der Sache beſchäftigen 
kann und der von der Kommiſſion kontrollirt 
wird. Nach Beendigung der Prüfung ſoll dann 
das Reſultat den Stadtverordneten vorgelegt 
werden. — Bürgermeiſter Stachowitz: Ein 
großer Theil der Rechnungen ſei bereits ge⸗ 
prüft: es blieben nur noch einige Lieferungs⸗ 
rechnungen ꝛc. Das Material fei wohl kein 
ſo ungeheures mehr, daß man zu der Prüfung 
noch extra einen Techniker gebrauchen würde. 
Durch Engagirung eines Technikers würde die 
Rechnung noch um einige tauſend Mark 
vergrößert werden. — Stadtv. Dietrich: 


15. Tochter dem Fleiſchermeiſter 


17. Tochter dem 


18. Sohn dem 
Sohn dem Arbeiter Emil Engel. 
b. als geſtorben: 


Anna Wrzezinski, 44 J. 
Szezepanski, Ortsarmer, 73 J. 


vermiethen. 


Schimke. 2. Viehhändler Adolf 


Brückenſtraße 18. 


Im Ausſchuß ſei man anderer Anſicht 
geweſen. Gerade die techniſche Prüfung ſel 
nothwendig und die könne man keinen 
der Stadtverordneten zumuthen. — Stadtv. 
Cohn: Der Herr Bürgermeiſter will 
die Rechnung nicht rechneriſch und nicht techniſch 
prüfen laſſen. Ja, was will er denn überhaupt? 
So etwas brauchen wir uns nicht gefallen zu 
laſſen! Es kommen überhaupt wunderbare 
Sachen bei uns vor. Bei der Ziegelei ſind 
ſchon ſeit mehr als 10 Jahren Ausgaben ge⸗ 
macht worden, die nicht im Etat waren. Das 
geht doch nicht. — Bürgermeiſter Stach vo- 
witz: Ich bin garnicht gegen eine techniſche 
Prüfung, ſondern ich glaube nur, daß dazu 
nicht etwa ein Techniker nöthig ſein wird, weil 
der ein koloſſales Geld koſten wird. 4000 Mk. 
können wir da ſparen. Warum Herr Cohn, 
der doch ſonſt ſo ſparſam iſt, dagegen ſein kann, 
verſtehe ich nicht. — Stadtv. Uebrik: Ohne 
techniſchen Beirath werde man nicht auskommen; 
derſelbe werde aber auch höchſtens 2000 Mark 
koſten. — Der Ausſchußantrag wird angenommen. 
(Schluß der Sitzung um 6 Uhr.) 

— |Evppernicus Verein.] Die 
nächſte Monatsſitzung iſt auf Montag, den 8. No⸗ 
vember, Abends 8 Uhr anberaumt und findet 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt. Auf 
der Tagesordnung derſelben ſteht außer einer 
Mittheilung des Vorſtandes und der Anmeldung 
eines ordentlichen Mitgliedes die Berathung 
darüber, auf welche Stunde am zweckmäßigſten 
der Beginn der Sitzungen anzuſetzen ſei. In 
dem um 8 ½ Uhr beginnenden wiſſenſchaftlichen 
Theile, bei dem die Einführung von Gäſten er- 
wünſcht iſt, wird Herr Oberlehrer Semrau eine 
Mittheilung über die Burgwälle von Rudaw 
und Niedzwiedz in Ruſſiſch⸗Polen machen; fo- 
dann wird Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Lindau 
„Ueber die Geſundheits - Verhältniſſe und die, 
dizinalſtatiſtik Thorns im vorigen Jahrhundert“ 
einen Vortrag halten. 

— [Die Uebungen des „Sing⸗ 
vereins“] finden regelmäßig Donnerſtags 
ſtatt. Ausnahmsweiſe wird die nächſte Uebung 
wegen der am künftigen Donnerſtag ſtattfindenden 
Theateraufführung für die Jungfrauenſtiftung 
des Coppernicusvereins am Montag abgehalten. 
[Vaterländiſcher Frauen 
verein.] Seit dem 6. Juli d. J. ſind an 
Unterſtützungen gegeben: baar 162,74 Mk. an 
74 Empfänger: Kleidungsſtücke in 16, Lebens⸗ 
mittel im Werthe von 45,62 Mk. in 60 Gaben; 
200 Anweiſungen auf die Volksküche im Werthe 
von 30 Mk.; Milch im Werthe von 21 Mk. 
an 12 Kranle und Säuglinze; 16 Flaſchen 


Wein an 16 Kranke; 254 Mittagstiſche an Ge: 


neſende in 96 Häuſern. Die Vereinspflegerin 
machte 263 Pflegebeſuche. Zur Theilnahme an 
einem Kurſus für Stotterer wurden einem 
jungen Mädchen 30 Mk. bewilligt. Aus dem 
Spezialſonds für Ueberſchwemmungen wurden 
200 Mk. für die Ueberſchwemmten in Schleſien 
gegeben. An die Vereinspflegerin — Schweſter 
Auguſte Sawitzki, Tuchmacherſtr. 14, I — 
gingen an außerordentlichen Gaben ein: baar 
93,50 Mk. von 18, Kleidungsſtücke von 8, 
16 Flaſcken Wein von 3 Gebern. 

— [Vorbeugung bei Hochwaſſer⸗ 
ſchäden.] Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, 
erließ der Landwirthſchaftsminiſter am 23. Ok⸗ 
tober eine Verfügung an ſämmtliche Ober⸗ 
präſidenten, Regierungspräſidenten und General⸗ 
kommiſſionen, nach welcher, veranlaßt durch die 
Hoch waſſerſchäden der letzten Sommer, die be- 
theiligten Behörden erſucht werden, der Vor⸗ 
beugung ähnlicher Schäden beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. Der Miniſter verkennt 
nicht die mannigfachen Schwierigkeiten, welche 
bei dem derzeitigen Stande der Waſſergeſetz⸗ 
gebung und der waſſerwirthſchaftlichen Organi⸗ 
ſation der Thätigkeit der Behörden gegenüber⸗ 
ſtehen. Die Schwierigkeiten feien aber keines⸗ 
wegs unüberwindlich, man müſſe bis zur 
Aenderung der Geſetzgebung durch erhöhte 
Thätigkeit, verſtändnißvolles und nachgebendes 
Zuſammenwirken, in Staat und Provinz, durch 
dauernde Beobachtung der Waſſerläufe und 
ſtrenge Handhabung der beſtehenden Geſetze die 
Erreichung des geſteckten Zieles um ſo nach⸗ 
drücklicher verfolgen. Insbeſondere werden die 
betheiligten Polizei⸗ und Verwaltungsbehörden 
erſucht, auf ordnungsmäßige Unterhaltung und 
Inſtandſetzung der nicht⸗ſchiffbaren Waſſerläufe, 
ſowie durch Freihaltung des Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiets von Abflußhinderniſſen hinzuwirken. 


Thorn und Leonarda Kuligowski. 5. Hilfe- p rr... 
bremſer Franz Zahlmann und Emilie Conrad. - 
16. Tochter dem Maurer» | 6. Arbeiter Adolf Funt Kl. Radowisk und 
Bertha Krüger - Schönwalde. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schloſſer Guſtav Zikall mit Lonife 
Wiknich. 2. Fabrikarbeiter 
kowski mit Anna Schulz. 

Neubau Gerſtenſtraße, 
I. Etage, eine Wohnung von 3 und 4 
Zimmern mit Balkon, Gaseinrichtung, Bade⸗ 
zimmer und allem Zubehör, 
4. Etage, kl. Wohnung für 180 Mk. zu 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 
1 möbl. Zim. n. v. z. verm. Breiteſtr. 23, II. 

1—2 elegant möbl. Zimmer 
nach vorn zu un 


Wer 
Gesellschaften 
giebt, 


besichtige vorerst meine 


Franz Pawli⸗ 


Näheres 


neuesten Tischkarten. 
Nur ganz aparate Sachen. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 4 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,55 Meter. 

— . — 
Kleine Chronik. 

Bei einer Ueberfahrt von ſieben 
Arbeitern über die Havel bei Zehdenick find in 
der Nacht zum Sonntag ein Arbeiter und der 
Bootsmann Johann Aumüller ertrunken. 

Wie der „Köln. Volksztg.“ aus Kalten⸗ 
kirchen telegraphirt wird, ſind in Süd⸗Schantung 
(China) zwei Miſſionare ermordet 
worden. 

Ein trauriges Geſchick hat jüngſt 
einen bei einer Londoner Bank in guter Stellung 
beſchäftigten Deutſchen getroffen. Vor einiger 
Zeit wurde er von ſeinem eigenen Hunde ohne 
jede äußere Veranlaſſung in's Ohr gebiſſen. 
Er ließ die Wunde kauteriſiren und ging dann 
in üblicher Weiſe ſeiner Beſchäftigung nach, 
folgte auch nicht dem Rathſchlage eines der 
Bankdirektoren, ſeinen gerade fälligen Urlaub 
zu einem Beſuche der Paſteurſchen Anſtalten in 
Paris zu benutzen, obwohl eine Unterſuchung 
des inzwiſchen getödteten Hundes Anlaß zu 
Verdacht gab. Von ſeinem Urlaub zurück⸗ 
gekehrt, fühlte er ſich ganz wohl, bis er vor 
einigen Tagen plötzlich über Verdauungs⸗ 
beſchwerden klagte. Am nächſten Tage erſchien 
er, von zwei Freunden geſtützt und im Geſicht 
aſchgrau ausſehend, in der Bank, um Abſchied 
zu nehmen, da er ſich ins Hoſpital begeben 
müſſe. Dort ſtarb er ſchon in der folgenden 
Nacht unter den heftigſten Zuckungen an 
Tollwuth. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börjen - Depeſche 
Berlin, 5. November. 


Fonds: feſt. | 4. Novbr 
Ruſſiſche Banknoten 217,00 217,05 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,20 
Oeſterr. Banknoten 169,90 170,00 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,40 97.30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,80 102,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,70 102,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,00 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,70 102,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. 11 91,40 91,40 

D, „ 3½ pCt. bo, 100,0 99,80 
Poſener Pfändbriefe 3 ½ pCt. 9980| 9,90 
si = 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,50 fehlt 
Türk. Anl. C. 24,75 24,50 
Italien. Rente 4 pCt. 93,10 fehlt 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,10 92,00 
Diskonto⸗Komm.⸗ Anth. excl. 199,25 
1 Bergw.⸗Akt. 188,00 186,50 
horn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt. 101 c 101% 
London Dezember 
„ Wär 
„ Juni 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 38,10 38,59 


Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsſuß 6 %. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 5. Nobbr. 
Loco ont, 70er 39,00 Bf., 38,70 Gd. —,— bez. 
Novbr. 39,00 „ —,— —— „ 
Dezbr. 39,00 „ 37,00 „ —.— „ 
Frühjahr er Be, 36,80 D e 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 5. November. Die erſte 
Leſung des Ausgleichproviſoriums 
wurde Vormittags 10 Uhr unter wieder⸗ 
holten handgreiflichen Zuſammenſtößen 
zwiſchen Oppoſition und Majorität 
durchgeführt. Die Sitzung wurde dar⸗ 
auf geſchloſſen; nächſte Sitzung Mon, 
tag. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Zurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke. — 
6 Mtr. soliden Stoff, z. Kleid für M. 1.80 Pfg. 
6 Hi DI 


P 
(Ge HE TC y 
6 „ solides Damen“ ien. . „ „ „ „ 3.30 „ 
6 „ Veloutine Flanell, gut. Qual. „ „ „ „ 4.20 „ 
6 „ Ball- und Gesellschaftsstoff, 
reine Wolle 4.50 


Frühjahrsstofte 
zu reduzirten billigsten Preisen. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 


Versandthaus: 
OETTINGER AS Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe : 

Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.75 Pfg. 
Cheviot „ DI D „ „ 585 y 


Dankſagung. 


Meine 15jährige Tochter litt noch immer 


an Bettnäſſen. Um endlich das läſtige 
Leiden zu beſeitigen, wandten wir uns, da 
wir anderen Rath nicht wußten, an den 
homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. 
med. Hope in Görlitz. Deſſen Be⸗ 
handlung bewährte fich glänzend, denn in 
kürzeſter Zeit war meine Tochter von dem 
Uebel befreit. Spreche meinen herzlichſten 
Dank aus. 

E Frau Hampel, Holzkirch bei Lauban. 


Renov. Wohnung fof. zu verm. Schillerſtr. 5. 
— — —— — — —— 


Lagerraum 


im Lagerhaus an der Uferbahn zu ver⸗ 
miethen. Kuntze & Kittler. 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose ü 3 Mark 30 Pfg. 


200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


Haupt- 
treffer 


50,000, 20,000, 10,000 Mark u. s. w. 


LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.. 


Seitens des Vorſtandes der Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungs⸗Auſtalt 
der Provinz Weſtpreuſten ift an Stelle 
des Braumeiſters Gruczkun der bisherige 
Erſatzmann, Maurerpolier Baczmanskl von 
hier, Maurer⸗Amtshaus, zum Vertrauens⸗ 
mann aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer für 
den Vertrauensmannsbezirk 7 und an Stelle 
des Letzteren der Braumeiſter Max Wunder- 
lich von hier, in Beſchäftigung bei dem 
Brauereibeſitzer Kaufmann, auf die Zeit bis 
1. Juli 1900 beſtellt wol den. 

Thorn, den 2. November 1897, 

Der Magiſtrat. 

Abtheilung für Invaliditäts- und Alters- 

Verſicherung. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
p. p. für das III. Vierteljahr (Ok⸗ 
tober bis Dezember) 1897%98 find 
zur Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens den 

, November 1897 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
im Rathhauſe während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in 
den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon j gt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn, den 1. November 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 8. Nov. d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 


findet im Oberkrug zu Penſan ein Holz- 


verkaufstermin ſtatt. 


Zum öffentlich meiſtdietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende 


Holzſortimente: 
1. Schutzbezirk Guttau: 
340 rm. Kiefern ⸗Kloben 
69. „ „ Spaltknüppel 
sin”, „ Stubben y 
48 „ „ Reiſig II. Kl. (ſchwache 
Stangenhaufen) 
44 „ „ Reiſig III. Kl. (Strauch 
haufen) 
7 „ Gien -loben 
17 5 Spaltknüppel 
2. Schutzbe irk Steinert: 


50 rm. Kiefern ⸗Reiſig II. Kl. (Knüppelreiſig) 


Thorn, den 25. Oktober 1897. 
Der Magiſtrat. 
Ein gut erhaltenes 
Pianino 
zu kaufen geſucht. Offerten nebſt Preisangabe 


unter A. F. in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Offene Stellen tie und 


weibliche Perſonen aller Berufszweige, ſo⸗ 


Viele 
Hundert 


wie viele Grundſtücks⸗ u. Geſchäfts⸗Ver · 


käufe und Kaufgeſuche bringt täglich 
(72. Jahrg., 


D 
„Der Goejellige‘ 
30 000 Exempl.). 
vierteljährl. Mk. 1,80, monatl. 60 ig 
Probe⸗Nummern an Jedermann koſtenfr 


Auflage geg. 


Graudenz. Expedition des Geſelligen. 


Ein Malergehilfe 


für auswärts 
8 Uhr melden bei 


Maurergeſellen 


erhalten Arbeit auf den Bauten Wilhelm⸗ 


Meldungen beim Polter Kochinke. 


ſtadt. 
Ulmer & Kaun. 


= Sense eege 
Wir ſuchen einen Lehrling, oder jün- 
I Schwadtke, 


geren Verkäufer. Gebr. 
Bromberg, Deſtillation. 


Gärtnerlehrling. 


Ein Knabe, der Luft hat die Gärtnerei 


zu erlernen, fann ſich melden. 
Max Kröcker, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Thorn. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
W. Rapp; Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 5 


räulein, 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrikt ſuche von ſofort für mein 
Papiergeschäft. Ebenſo kann ein 
jüngeres Mädchen 
mit denſelben Eigenſchaften von ſofort als 
Lehrmädchen eintreten. 
Otto Feyerabend, Breiteſtr. 18. 


Tüchtige und brave 
Dienstmädchen 


erhalten fortwährend gute Stellen. Ge⸗ 
ringſter, ſteigen der Lohn 45 Thaler. 25 Mark 
Reiſevergütung, welche am Lohn nicht ger 
kürzt werden, gute Behandlung und Geſchenke. 
Frau Kümmel ia Lüdenscheid in Weſtfalen. 


Netzer Geld⸗Lolterie. 


Siebung am 13. November cr; Haupt⸗ 
gewinn 50 000 Mk.; Vente s 3,50 Mk. 
Berliner Nothe Greng- Lotterie. 
Ziehung am 6. Dezbr. er.; Hauptgewinn 
100 000 7 Looſe a 3,50 Mark. 

Oskar Drawert, Thorn. 


Preis b. allen Poſtämtern 


kann rg Sonntag früh 
E. Szyminski, Glijabethitraßen-Ede. 


In Thorn zu haben bei: Ernst Lambeck. C. 


Die Verlegung meines 


H Kıb-u.Niodenanren-Beidhat A 


* 
nach der Baderſtraßze, Ecke Breiteſtraße, im Hauſe der 
en zeige hiermit ergebenſt an. 


Minna Mack Nachfolge | 


(Inhaberin Lina Heimke). 


| 


Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft man am 
besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht. 
Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
Tuchhandlung v. Garl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 
Nr. 23, unterhält von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen 
ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend 
sein, dasselbe zu besichtigen. Sämmtliche Neuheiten der 
Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, 
Wagentuch, Livreetuch, Damentuch, ferner Portièrenfriese, 
Schlafdecken, Reisedecken etc, 


Plötz & Meyer, Biergroßhandlung, 


re e Strobandſtraße, 


empfehlen 


g Cranger Erpori. 7 iet, 


mittelfarb. e dunkel, 


Aktienbrauerei Erlangen in Bayern, vorm. Gebrüder Reiff 
in Gebinden, Flaſchen und Siphons. 


Gebinde (16 bis 55 Ltr) a Liter 40 Pf. (Wiederverkäufer billiger), für Thorn und 
Vororte frei ins Haus, nach auswärts frei Bahnhof Thorn; 

Flaſchen im „einzelnen 20 Pf. und 18 Flaſchen für 3,00 Mk.; 

Siphona a5 Rir. = 2,50 Mk. pro Siphons. 


RS Vorzügliches fe br An. 


Bruſtleiden Verſchleimung 
Lungenleiden Huſten 
Halsleiden Keuchhuſten 
Heiſerkeit Brechreiz 


Katarrhen des N und der Lungen 
Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 


gewonnen aug ben EN ée der weltberühmten Brunnen Nr. 3 und 18 
8 Bades Soden am Taunus 


die denkbar beste Heilkraft. 


2 WI Verbindlichſten Dank für die freundliche Zuſendung Sodener 
Mina aſtillen, die ich ſchon lange als ganz vorzüglich kenne. Ich habe 
ſie ſtets bei Heiſerkeit oder ſonſtigen katarrhaliſchen Erſcheinungen mit 
beſtem Erfolge angewendet und kann fie wärmſtens empfehlen. 

Carl W., Kgl. Hof⸗Schauſpieler in D. 


Nachahmungen weiſe man zurück! 


Preis 85 Pfg. pro Schachtel. 


um Klavierſtimmen 
erbietet ſich und bittet um gefällige ar AC 
Otto Steinwender, 
Schillerſtr. 12, 3 Tr. 
Den geehrten Herſchaften von Thorn und 
AS A zur gefälligen Kenntniß, daß ich 


Tu Schuhmacher 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pisninos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
d fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
in Thorn niebergelaffen habe. Reparaturen | wöchentliche Probe gegen bar oder 
werden aufs ſchnellſte und * von 15 M. monatlich an ohne An- 


eg eführt. 
runfeldt, Schu Smacermeifter, — Preis verzeichniss franco. 


Bäckerſtraße 45 Hof. EEE ees 
£ Arnica-Haaröl 
ll um) GÉIE ift das wirkſamſte und unſchädlichſte, 


Aufizäge werden bei mäßigen Preiſen] in tanſenden von Fällen bewährte Haus: 


oe? 
Së dien iesse? e Nr. 55, mittel gegen Haarausfall u. Schuppen: 


bildung. Flaſchen a 75 und 50 P 
3 e Anders & Co. Ce 
SED Tapeten. 
e Et Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
&oldtapeten 


in den ſchönſten neue ſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin frank o. 
Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11. 


Er Wohnung, 
Waldſtraße 96, vis-a-vis Wan E bon 
ſofort zu bermiethen. Preis 44 Thaler. 

ı möbl. Zim. 3. verm. Neuſtädt. Markt 18. 


Gut möbl. Zim. f. Loder 2 Herrn. Ohn e 
allem IM. Mit o. ohne Penſ. Bäckerſtr. 11. I 


Ein möblirteß Zimmer sofort zu ber- 
miethen Mellienſtraße 88, Hef links, 2 Tr. 


Thorner Schirmfabrik E 
o pochen Breitestr. Ecke. 


Grosse Auswahl 


von Neuheiten in Ballfächern. 
Wer seine Frau lieb brd 


kommen will, lese Dr. Bock’s Buch: 
„Kleine Familie“. 30 Pf. Briefm. eins | Sep. gel. möbl. Wohnung 
6. Klötzsch, Verlag, k zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Fernſpiech anschluß berger Vorſtadt iſt eine 


Dombrowski. 


Artushof. 


Dienſtag, den 9. November er. 


I. Symphonie- Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Dir. Stabshoboiſt Wilke, 
PR 


OGRAMM: 
1. Theil, 2. Larghetto. 
1. Ouverture„Meeresstille 3. Scherzo. 
und glückliche Fahrt“ 4, Allegro molto, 
Mendelssohn-Bartholdy. Theil. 

2. Vorspiel zu „König 4. Ouverture z, Op. Indra Fr. v. Flotow. 
eent eet e T C. Reinecke, 5. Rondo all’ Ongarese . Jos, Hayd'n. 
3. SymphonieNr.2(D-dur) L.v.Beethoven, |6. Abendlied . . R. Schumann 

1. Adagio molto Alle- 7. Zweite ungarische Rhe p- 
gro con brio. sodie .. F. Lisst. 


W Anfang 8 Uhr. om 
Eintritt: Nummerirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf., 
Schülerbillets 50 Pf. 


Mellienſtr. 66. . A6 66. J un gfrau en stiftun g 


Sonnabend 6. 
des 


Grosses Familien- So 
Ho Ke sniewski.| Coppernieus⸗Vereins. 
Theater - Vorstellung 


Anfang 8 Uhr. 


Fettes Fohlenfleiſch, 


v. 5jähr. Thiere Aa die Nofichlächterei 


Bäckerſtraße 2 Donnerfag, den 11. it ge d. Is. 

5 Abend 

AI „ 
Auf dem Wege zur Brom⸗ zu vermiethen! 


Von Walter Gottheil. 


Eine vollkommene Frau. 
Von Carl Görlitz. 


Der kleine Moltke. 

Von Eduard Braune. 
Eintrittskarten zu 2 Mark in ge, 
Buchhandlung desHerrn Schwartz, 

Geſammtprobe 
am Dienſtag, den 9. November, 
Abends 7½ Uhr. 
Eintrittskarten an der Kasse für Schüler und 
Schülerinnen 50 Pf., für andere Personen 2 Mk, 

Der Vorſtand. 

Helena Eden, Emma Feldt, Helene Freytag, 
Gertrud Glückmann, Gertrud Gnade, 
Anna Hübner, Helene Lindau, Lina Pankow, — i 

Phyllis v Reitzenstein, Margarethe Send? ` 
tobanna "uk, Charlotte Warda, ) 
Plarrer Jacobi, Dr” Mäydern, 7 Worin. 


Sing-Verein. 
Erſte Uebung z.: „Elias v. Diendeisjogm, 
Montag, Den 8. November, 
ends 8 Uhr, 
in der Smti des Gymnaſiums. 


Handtasche 


mit Kleidern, 
10 Ko., gez. R. H. Nr. 100 
verloren 
gegangen. 
Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben in d. Expd. d. Ztg. 


EE 


Am 4. d. Mis. auf dem Wege 
vom Arkushof nach Mocker eine 


goldene Damenuhr 


verloren. 
Abzugeben gegen Belohnung bei 
Fr. Hauser, Fleiſchermeiſter, Moder. 


Neue Der Vorstand. 

Traubenroſinen Küllfmänniſcher Verein. 
Schaalmandeln Sonnabend, d. 6. November er. 

Datteln Abends 8 ¼ Uhr 
Feigen J. Winter -Vergnügen 
E Ka Der Vorhanp, 
Teltower Rübchen Zu m P 1 sner. 

Ee Pa. Mitr. Caviar (Beluga). 


Anerfannt vorzügliche 


Moselweine (95er). 
Heute Sonnabend WBA 


Wurſteſſen, 


A. Mazurkiewicz. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 7. November. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt 
Herr Pfarrer Jacobi. een ee Unterhaltung. 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. und Tanz. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Lutherſtiftung der Ge⸗ rk wee ER I, 


meinde. 
Neuſtädt. evangel, Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Lutherſtiftung. 
Nahm. 5 Uhr: Guſtav⸗Adolf⸗Feſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
(Abſchiedspredigt.) 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 


Nachm. 2 Uhr: 
Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel. Gemeinde in Moker. 
Nachm. d Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Borm. 9½ Uhr: Gottesbienft. 
Herr Paſtor Meyer. 
Evangel. Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


a. d Fähre. 
Heute Sonnabend 
Wurstessen. 


V. Tadrowski. 


Jeden 5 
von 6 Uhr ab 


Friſche Grütz⸗Blut⸗ 


u. Leberwürſtche S 
H. Beier, Kl. Moder, CES ; 


Hochfeinen Honig 


empfiehlt A. Cohn's 
Bei Husten 
Heiſerkeit 


beweiſen zahlreiche Ante 
Katarrh 


Beet bie Vor⸗ 
BEE Berihleimung 


28 
* 
* 


lichkeit von 
mad berühmten 


Katarrh-Brödchen | | 


Wirkung! Fe E EA 


In Beuteln a 35 Pf. bei A. Koczwara, 


err Bfarrer Endemann. 
S Eliſabethſtraße, O. Majer, a 
A. Guksch, Breiteſtraße, cl 


wei mittlere Wohnungen Seglerftraße, Anders & Co,, Saa 


zu vermiethen Araberſtraße 9. 85 erfrag. | und Altſtädt. Markt. 
ei V. Hinz. Schillerſtraße 6, 2. Etage. 50% Zucker mit Lacrũtzen. 


M. Schirmer in Thorn. Hierzu eine Lotterie⸗Beilage. 


bet 


826 102.000 211.58 442 54 621 53,61 747 


60 589 784 827 46051 89 97 23 40136 
SS CSR 108 61 284 (5000) 808 16 9 490 


801 93 026 41 50 63 (8000) 97 135 207 323 515 71 96 (500) 640 


108 627 320 (1500 491 Am 15 951 109061 107 810 29, 735 


224 U 
724 43.010 220 


55 (3000) 814 406 98 562 65 96 (3000) 704 14 84 82 895 903 96043 


Beilage zu Nr. 261 der „Thorner 


— — — 


4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 4. November 1897. — 12. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr). 

62 111 286 846 419 664 786 69 83 (500) 9838 1262 86 843 75 
493 794 (1500) 999 2 126 88 235 401 53 (3000) 504 95 708 40 43 
(1500) 999 3 110 12 (3000) 41 274 327 410 49 621 46 96 742 72 965 
4092 112 488 583 (300) 52 749 89 (3000) 871 918 72 5088 128 220 
(500) 867 556 666 93 98 701 80 6431 (300) 598 622 78 (3000) 707 
(800) 82 57 (800) 807 7091 118 221 345 561 68 698 718 (500) 45 
802 98 910 58 8116 255 380 484 529 66 617 751 874 937 9026 
41500) 85 441 78 589 948 69 3 
10 079 140 253 576 99 708 987 11 116 (15 000) 602 91127 12 051 
75 (5000) 78 264 810 45 66 481 58 78 512 76 655 56 77897 13 298 
821 (800) 400 80 769 865 14034 110 351 487 542 643 793 820 89 
919 20 15077:284 458 64 548 65 650 924 91 16 103 239 99 339 
97 451 679 98 977 47016 195 (1500) 241 822 569 91 683 775 
N (800) 18 200 99 342 579 686 878 19026| 72 321 405 


20 061 89 444 511 632 76 742 95 850 67 21101 32 45 65 392 
529 (1500) 613 46 808 99 925 82 22 010 63 418611 43 23 067 117 
557 90 98 645 687 (500) 291 823 24 (300) 24320 (300) 48 70 (3000) 
541 626 987 25029 86 200 47 55 423 41 705 76 867 900 18 62 
26 120 296 308 40 401 24 40 534 976 27157 523 606 50 (3000) 
735 75 951 82 28114 80 202 50 64 369 (300) 619 59 711 (1500) 31 
816 46 29 075 157 58 219 25 29 310 64 (1500) 98 552 640 79 97 
719 42 73 923 26 y 
30017 248 345 700 10 57 894 992 31477 (500) 32060 299 
312 881 960 33000 150 824 682 790 858 65 914 20 63 78 (1500) 
34 052 (1500). 83 815 823 75 35122 (500) 42 57 86 261 454 703 
36029 74 117 202 (500) 4 (300) 842 468 502 633 37031 284 516 
712 13 823 978 38 020 183 233 527 876 985 39019100 238 520 


754 804 989 
40 106 95 (3000) 830 99 528 661 842 41.090 139 437 598 631 
81. 64.398 971 42 039. 104 (800) 25 211 808 81 595 
229 1500) 463 574 87 92 633 
65 75 45 
je 


4 


63 
227 (80 45 


50 007 117 228 838 41 79 406 40 556 750 58 
110 16 22 247 50 450 (500) 732 75 869 88 964 
920 53128 218 401 8 87 589 677 54 011 87% 
26 30 514 62 694 760 98 999 55043: 55 96 165 
(B30) 520 25 96 841 908 56 153 596:669 700 981 83 
206 860 90 58 150 59 312 63 419 545 95 774 850 59 167 263| 
430 EA 640 

0120 46 240 804 89 665 734 858 71 (800) 61 341 (3000) 402 
43 69> 701 82 (500) 05 49 62043 240 77 37 498 591 835 999 
63222 34 402 595 602 754 62 64162 (10000) 258 76 897 480 
65211 2 82 598 701 28 914 46 66072 (15000 432 69 (1590) 682 
708 814 67 298 422 80 583 68 000 109 19 598 509 610 785 970 
69 154 67 226 (1500) 418 28 68 816 929 „ 

70 085 194 25, 525 (500) 95 917 98 71 027 56 121 874 (800) 
547 696 776 93 886 96 955 72 025 78 282 96 (800) 310 560 73218 
80 392 478 562 72 651 748 928 59 93 74 104 6 29 84 519 823 
75 150 257 378 460 867 97 76 105 20 328 622 (800) 868 77 071 
234 812 54 558 vin 78 074 84 132 247 54 94 333 446 566 86 668 


954 79091 179 225 421 25 44 672 746 (300) 804 80 


0077 147 207 456 63 790 981 81345 (8000) 547 609 68 743 
88 (300 908 40 82 816 513 (3000) 655 752 990 83 069 234 84 360 
509 21 54 783 910 84 078 92 138 385 9) 422 504 687 (500) 822 
903 56 78 85 040 91 126 81 302 21 641 816 (300) 25 41 925 95 
86 098 106 411 27 531 655 (500) 812 87 236 478 716 48 842 85 
88 003 42 68 119 96 231 49 342 49 544 62 878 86 939 89 076 121 
(500) 545 (1500) 795 l d : 
50 106 218 374 790 842 65 75 922 91 008 189 247 329 443 
622 71 731 89 809 15 996 92 036 (300) 193 227 370 455 655 768 


59 (1500) 83 GO 94 332 433 790 819 66 (8000) 95 100 21 (3000) 


44 106 58 200 502 762 915 52 (300 97 029 (500) 150 345 73 92 
417 511 12 803 13 50 61 98 081.109 242 (1500) 446 68 753 961 
99 322 88 90 95 418 (3000) 678 734 875 964 I | 
100 480 (500) 538 75 621 39 32 876 101.083 561 632 (15 000) 

50 803 v26 60 103229 

303 51 415 984 104 025 93 (300) 136 51 57 78 259 (3000) 877 439 
601 882 195 614 142 330 66 435 40 84.87. 604 97 709 813 955 
106 00 80411 86 291 851,576 786 107 187 529 601 855 975 


79173 141 81 266 545 685 752 75 867 943 
72605 782 175 139 300 68 618 58 (500) 


79 818 js 
110 169 (1500) 803 64 493 594 659 93 702 9 (500) 83 880 915 
111147 251 406 T4 834 112011 39. 236 88 94 397 483 533 


Oſtdeutſchen Zeitung“. 


(300) 766 995 113 187 223 35 574 114 064 71 211 788 930 115 023 
32 112 64 215 38 405 590 620 867 116 078 185 230 316 50 61 418 
42 533 45 864 924 93 (500) 117134 68 321 498 560 91 696 845 
57 84 118030 142 44 209 16 44 347 82 (3000) 456 502 70 652 713 
69 828 (500) 54 987 119 022 302 566 82 635 721 73 946 

120 068 288 424 43 549 838 941 (500) 63 121219 (500) 55 773 
80 122063 142 263 355 73 554 608 91 (500) 774 950 (300) 123112 
47 314 65 481 515 78 737 883 124096 178 (1500) 214 408 32 598 
674 816 125162 240 94 554 696 705 956 71 126127 823 557 611 
818 127 122 62 609 765 866 988 128 015 348 502 684 890 921 
129 004 178 (1500) 270 384 95 836 
130052 133 36 (300) 213 90 856 400 37 (300) 536 653 867 956 
131273 359 420 533 (1500) 822 80 954 132 000 186 226 73 817 45 
68 99 406 536 (1500) 708 (3000) 133162 207 493 549 91 618 41 70 
732 841 923 38 42 84 134.040 293 313 96 414 (3000) 637 58 85 (500) 
843 (500) 991 (500) 135 026 66 (3000) 331 99 (500) 620 26 901 53 
73 136236 54 430 60.537 57 744 82 137094 111 579 641 43 882 
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